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SSCP ROADMAP 2030

Einleitung 
Die Schweiz spielt aufgrund ihrer führenden Rolle 
im weltweiten Kaffeehandel und -export eine zen-
trale Rolle: Über 50 % des global gehandelten 
Rohkaffees werden durch in der Schweiz ansässi-
ge Unternehmen abgewickelt. Eine Vielzahl klei-
ner und mittelgrosser Röstereien, geprägt durch 
Tradition, Innovation und Qualität, unterstreicht 
zudem die Rolle der Schweiz als «Kaffeeland».  

Durch diese prominente Rolle hat die Schweiz 
eine besondere Verantwortung und verfügt über 
wichtige Hebel, um das Thema Nachhaltigkeit zur 
Bewältigung der dringendsten wirtschaftlichen, 
ökologischen und sozialen Herausforderungen 
im Kaffeesektor voranzutreiben.  

Mit der Roadmap 2030 haben die Mitglieder der 
Schweizer Plattform für nachhaltigen Kaffee 
(«Kaffeeplattform») die Grundlage für einen Pro-
zess der kontinuierlichen Verbesserung geschaf-
fen. Erstmals haben sich die unterschiedlichen 
Akteure des Kaffeesektors in der Schweiz darin 
auf gemeinsame Ziele verständigt. Diese Ziele 
sollen den Akteuren Orientierung geben und 
gleichzeitig die Zusammenarbeit und das gemein-
same Lernen stärken. Damit entsteht ein Rahmen 
für ein gemeinsames Handeln.   

Bauernfamilien können bestehende Einkommenslücken verringern oder gar 
schliessen. Kaffeefarmmitarbeitende verdienen mindestens den Mindest-
lohn, und ihre Löhne steigen in Richtung eines existenzsichernden Lohnes. 

Menschenrechtsrisiken wie Kinder- und Zwangsarbeit werden durch wirk-
same Sorgfaltspflichtprozesse angegangen. 

Die Kaffeeproduktion ist frei von Entwaldung, und fördert aktiv die Wie-
derherstellung degradierter Waldökosysteme und anderer relevanter Öko-
systeme. 

Regenerative Landwirtschaftspraktiken sind auf Kaffeeplantagen weit ver-
breitet.  

Die Kaffeeproduktion strebt im Einklang mit den globalen Klimazielen eine 
Netto-Null-Emissionsbilanz an.  

Kaffee wird unter Verwendung von Standards und Programmen bezogen, 
die auf transparente Weise nachhaltige Anbaumethoden gewährleisten.  

Die sechs Ziele der SSCP-Roadmap 2030  
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Für die Erarbeitung der Roadmap wurden die unterschiedli-
chen Sektoren der Plattform – Unternehmen, Nichtregierungs-
organisationen, Forschungsinstitutionen und die öffentliche 
Hand – aktiv einbezogen.  

Die SSCP fokussiert auf vier zentrale Bereiche: 

Gemeinsames Lernen und Wissensaustausch: 
Die Plattform bringt Akteure zusammen, um 
Massnahmen zur Erreichung der Ziele der 
Roadmap zu ergreifen.  

Öffentlich-private Partnerschaften (PPP): Um-
setzung gemeinsamer Projekte in den Ur-
sprungsländern mit Wirtschaft, NGOs und öf-
fentlicher Hand. 

Politischer Dialog und internationale Zusam-
menarbeit: Stärkung des Austauschs und der 
Zusammenarbeit sowohl in Anbau- als auch mit 
anderen Konsumentenländern. 

Verantwortlichkeit und Transparenz: Entwick-
lung von gemeinsamen Indikatoren, Monito-
ring-Systemen und jährlichen Fortschrittsbe-
richten. 

Handlungsfelder
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KMU – Schrittweise Fortschritte 
Entlang der verschiedenen Zielbereiche (Ambitionen) können sich die Akteure der 
Kaffeewertschöpfungskette mit unterschiedlichen Beiträgen an der Erreichung der 
Ziele beteiligen. Dabei soll der unterschiedlichen Grösse der Firmen Rechnung ge-
tragen werden. Wesentlich ist die Bereitschaft, Schritt für Schritt mehr Verantwor-
tung für Nachhaltigkeit zu übernehmen. 

Die Roadmap 2030 erkennt die zentrale Rolle und die besonderen Herausforderun-
gen von Kleinen und mittleren Unternehmen (KMUs) an. Mit praxisnahen und fle-
xiblen Vorgaben und gezielter Unterstützung sollen sie befähigt werden, einen kon-
kreten Beitrag zur Erreichung der sechs Roadmap-Ziele zu leisten. 

Vorgesehene Massnahmen bis 2030 

•	 Aktive Teilnahme an Lernangeboten, insbesondere zu existenzsichernden Ein-
kommen, Menschenrechten und nachhaltiger Beschaffung. 

•	 Teilnahme an gemeinsamen Studien und Monitoring-Initiativen (z. B. zu exis-
tenzsichernden Einkommen, Arbeitsbedingungen), wobei Ergebnisse nur in ag-
gregierter Form berichtet werden. 

•	 Entwicklung von nachhaltigen Beschaffungsstrategien, die finanzielle Anreize 
wie Prämien, Einkommensdiversifizierung und faire Preise berücksichtigen. 

•	 Mitarbeit an Projekten und Pilotinitiativen im Bereich Klima, Entwaldung und re-
generative Landwirtschaft. 

•	 Nutzung von Vorlagen, Tools und Unterstützung durch die SSCP Geschäftsstel-
le, um administrative Hürden gering zu halten.
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Die Rolle von grossen Unternehmen

Grosse Unternehmen können ihre Beiträge zur 
Umsetzung der Roadmap auf mittlerer oder fort-
geschrittener Ebene leisten. Auch Ansätze auf 
beiden Ebenen sind möglich. Wichtig ist, dass sich 
alle Mitglieder zu einem kontinuierlichen Verbes-
serungsprozess verpflichten. So können im Lauf 
der Zeit immer mehr Bäuerinnen und Bauern von 
den Massnahmen der Firmen sowie von gemein-
samen Initiativen der Plattform profitieren. 

Die verschiedenen Stufen sind keine Endziele, 
sondern Etappen entlang eines fortlaufenden 
Prozesses. Entscheiden sind Offenheit für Lernen, 
flexible Anpassung und kontinuierliche Verbesse-
rung – nicht die öffentliche Bewertung einzelner 
Massnahmen. Die SSCP-Geschäftsstelle berichtet 
deshalb nur in aggregierter Form über Fortschrit-
te. 

Um nachhaltige Verbesserungen in der Kaffee-
wertschöpfungskette zu erzielen, braucht es enge 
Zusammenarbeit mit NGOs, Forschungseinrich-

tungen und dem öffentlichen Sektor. Diese Ak-
teure bringen Fachwissen, langfristiges Engage-
ment und praxisnahe Erkenntnisse ein, welche 
die Bemühungen der Wirtschaft ergänzen und 
die Entwicklung wirksamer Strategien ermögli-
chen. Ihre lösungsorientierten Beiträge tragen 
dazu bei, die Bedingungen und Perspektiven der 
Bauernfamilien nachhaltig zu verbessern. 
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Ein robustes Monitoring-, Evaluations- und Lern-
system (MEL) ist entscheidend, um die Fortschrit-
te bei der Umsetzung der Roadmap 2030zu mes-
sen. 

•	 2026 wird eine umfassende Baseline-Erhe-
bung zeigen, wo die Mitglieder in den einzel-
nen Zielbereichen stehen. 

•	 2028 folgt eine erste Zwischenüberprüfung 
der erreichten Fortschritte und Wirkungen. 
Sie soll zudem einen Ausblick für die Zeit 
nach 2030 bieten. 

Das MEL-Rahmenwerk verbindet Gründlichkeit 
mit Praktikabilität: Es soll den Aufwand für die 
Mitglieder reduzieren und gleichzeitig effizientes 
Lernen, Austausch und Zusammenarbeit ermögli-
chen. Wichtige Informationsquellen sind Mitglie-
derbefragungen und die Fortschrittsberichte der 
vom Bund (SECO) unterstützten Private-Public-
Partnership-Projekte. Diese Projekte sind dabei 
direkt auf die Ziele der Roadmap abgestimmt. 

Eine Kultur des Lernens und der Zusam-
menarbeit
Die Kaffeeplattform fördert eine Kultur, die Inno-
vation, gemeinsames Lernen und Anpassungs-
fähigkeit betont. Grundprinzipien sind: 

•	 Abstimmung mit ähnlichen Initiativen, 

•	 Vermeidung von Doppelspurigkeiten, 

•	 Fokus auf gemeinsames Lernen statt auf Be-
wertung oder Ranking einzelner Mitglieder.

Das MEL-System berücksichtigt dabei auch unter-
schiedliche Kapazitäten, insbesondere die 
Bedürfnisse kleiner und mittlerer Unternehmen.

Die Rolle der MEL Community of Prac-
tice (CoP)
Eine zentrale Rolle übernimmt die MEL Commu-
nity of Practice (CoP). Sie bringt Mitglieder und 
Forschende zusammen, integriert wissenschaftli-
che Erkenntnisse und sorgt dafür, dass auch 
Stimmen aus dem globalen Süden einbezogen 
werden.  

Mit vier jährlichen Treffen, die gemeinsam mit 
dem Forschungssektor organisiert werden, unter-
stützt die CoP: 

•	 die Weiterentwicklung und Harmonisierung 
von Indikatoren, 

•	 die Identifikation neuer Lösungsansätze 

•	 die Anpassung an Veränderungen im Kaf-
feesektor.

Monitoring,  
Evaluation und 
Lernen (MEL)
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